


 
 
 
 
Bereich Grundwasser- und Bodenschutz 

Az.: 532,533/68/2.4-11/I-1013, I-0652/2025 

Auflagen 

- Die Arbeiten sind so auszuführen, dass Schadstoffkontaminationen von Boden und 
Grundwasser nicht zu besorgen sind. Sollten dennoch wassergefährdende Stoffe in 
Boden oder Grundwasser gelangen, ist der Schaden sofort zu beseitigen. Auf der 
Baustelle sind ständig Materialien für Sofortmaßnahmen vorzuhalten. Die untere 
Wasserbehörde des Landkreises Ludwigslust-Parchim (uWb) ist unverzüglich über 
Schadstoffkontaminationen und Sofortmaßnahmen zu informieren.  

- Es sind biologisch abbaubare Öle und Schmierstoffe zu verwenden.  

- Die Fundamentarbeiten sind unter trockenen Bedingungen bzw. außerhalb der 
Vegetationsperiode durchzuführen. 

- Ergeben sich während der Erdarbeiten konkrete Anhaltspunkte dafür, dass eine 
schädliche Bodenveränderung oder Altlast vorliegt, sind unverzüglich die Arbeiten 
einzustellen und die untere Bodenschutzbehörde (uBb) zu informieren, um die weiteren 
Verfahrensschritte abzustimmen. Eventuell vorhandene Fremdstoffe, Müllablagerungen, 
etc., die im Zuge der Erdarbeiten freigelegt werden, sind einer geordneten Entsorgung 
zuzuführen. 

- Lagerflächen, Zuwegungen und Baustellenflächen sind flächensparend herzustellen und 
bodenschonend zu nutzen.  
Der Boden ist unter Berücksichtigung des aktuellen Bodenwassergehaltes durch 
geeignete Maßnahmen vor Verdichtung zu schützen. 

- Während der Baudurchführung ist der Erhalt des Mutterbodens zu sichern. 

- Aushub / Zwischenlagerung / Bewertung / Verwertung von Böden haben getrennt nach 
Bodensubstrat zu erfolgen.  

- Bodenmieten sind nicht zu befahren. 

- Während der Bauzeit vegetationsfreie Bodenflächen sind vor Bodenerosion zu schützen. 

- Wird Bodenaushub außerhalb landwirtschaftlich genutzter Flächen und außerhalb 
technischer Bauwerke auf oder in den Boden gebracht, sind die Vorsorgewerte der 
Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung einzuhalten. Bei der Bodenverwertung 
auf landwirtschaftlich genutzten Flächen sind 70% der Vorsorgewerte einzuhalten und es 
ist vorab, auch zur Festlegung des Analysenspektrums, von der LFB Rostock eine 
Stellungnahme einzuholen und zu beachten. Der schriftliche Nachweis ist der uBb auf 
Verlangen vorzulegen. 

- Beim Einbau mineralischer Abfälle (z.B. Bodenmaterial, Recyclingmaterial) in 
technischen Bauwerken (z.B. Baustellen- und Verkehrsflächen) ist nachweislich 
geeignetes Material gemäß der Ersatzbaustoffverordnung zu verwenden. Der schriftliche 
Nachweis ist auf Verlangen vorzulegen. 

- Nach Abschluss der Baumaßnahmen sind die Bodenfunktionen der nur vorübergehend in 
Anspruch genommenen Böden durch Rückbau nicht mehr erforderlicher Befestigungen, 
Auftrag abgeschobenen Oberbodens und Flächenlockerung wiederherzustellen. 

- Um den Anforderungen des vorsorgenden Bodenschutzes, der Minimierung der 
Beeinträchtigungen der Böden, gerecht zu werden, ist eine bodenkundliche 
Baubegleitung von Beginn der Vorbereitung bis zum Abschluss des Vorhabens durch 
einen Boden-Fachkundigen, auf Grundlage eines von ihm zu erarbeitenden 
Bodenschutzkonzeptes einschließlich -plan, vornehmen zu lassen. Die Dokumentation ist 
der uBb unverzüglich nach Abschluss der Maßnahme vorzulegen. 




